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Amtlicher Mi l .
U ^ ' l - "l'd k. Apostolische Majestät haben mit
linen ? ' " Entschließnng vom 14. October d. I . über
°tstatt«>t sinister des kais. Hauses und des Aeußern
l ' l M , allermiterthänigsten Vortrug die von dem
beiin^.'^"herordentlichcn bevollmächl'igten Botschafter
ltbetcu m ^ ' ' ^ " ^ ^ 'n ^ " ' " ^lldwi« Grafen P a a r
^«diM ^ " " 3 " ' den bleibenden Ruhestand aller-
l « ^ ' . i " genehmigen und ihm bei diesem Anlasse
^Vban« c ^ ^ t r e u z des königlich ungarischen Sanct

^""«-Ordens huldreichst zu verleihen geruht.

üllle^sk. llnd k. Apostolische Majestät haben »nil
^ d i ? " Entschließung von, 7. October d. I . aller»
Hr. h „ ^" Matten geruht, dass dem Bürgermeister
^»l>M ^ 55 " l l und der Gemeiudevertretuuq der
b^^uptstadt Innsbruck ans Anlass der Vollen-
Ä l i z ^ vlsentlichcn Krankenhauses in Innsbruck der
geben we ̂  ^^"^chsten Zufriedenheit bekannt gc-

shocks/' und t. Apostolische Majestät haben mit
^ ° M r ? Entschließung vom 7. October d. I . dem
°s'3tit< , ^ ^ - 3^anz W e r n e r in Innsbruck

i» vttl.^ "'s des Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst
^ ^ n geruht.

Nichtamtlicher Theils
Zur Lage in Serbien.

^ " s c h ^ ' " Garaöanin, der Führer der serbischen
^>n ^Partei, hat sich von dem ganz besonders in
^roienz Ml'bllcte heißglühenden politischen Boden
Millch " das Privatleben zurückgezogen. Es erleidet
^ d i i a ^ " " " l seine Partei, sondern auch das
lt sich^. ""che Königreich einen bedeutenden Verlust.

°?tstf. cv,.U m einiger Zeit recht fühlbar machen
! > n , ', Gegensatze zn srinen ministeriellen Vor.
M ^ ^ . .Garasan in in Serbien der erste und
? l luie 's"lentant des Occidentalism»«, in politi-
Mtel„s„ " persönlicher Hinsicht. Erzogen in den
^ r z " ' " doch weitblickenden Traditionen seines
3'"es. de, ? ^ l o ö Obreoovic. des größten Slants-
2 " ^ v?rl. ' " ' ' " ' nennzehnten Jahrhundert be-
v ^ r l ö m i ^ " ^ " "ut diesen eine Liebenswürdigkeit
II l'Illgte "^e Lauterkeit des Charakters, eine genial
^zeum..." abiing und eine Unerschrockenheit der
l ^ u H " e in den orientalischen Ländern sehr

Jeuillelon.
ivilli, ^ " Heiratsschwindler.

sf,?^n'. M ' ^ g a r nicht, wie man Feinde bclom.
< '"c»" ?r. ^ " " " der beste Kerl von der Welt
" 3 i"lnd Ä uie einem Menschen geflissentlich
lldk l^enez. .^c" ' "'^ jemanden insultiert, jeder-
h l l b > " sich ^ ^ " " " ^ ' c h ^ Gesicht gezeigt zu haben.

"- ^ "^dem Hunderte von Feinden gemacht

^ " M e N r ^ e H Beispiel hiefür ist unser Freund
c»liz "'chen . » . ' . ^ 9'eng bei dem ebenso biederen
5°chl^ ein, « I ' ^ " ' Hausherrn Johann Se.h
'lch? h"te l " 7. ba Herr von Seih eine hübsche
Hern. > « liräm!.- ^ ^ in Wunder, dass unser Oskar
>"Ut i^"pa u " " " verliebte nnd bei dem gestrengen
> ' ?." der, ,.. ? ^ H " " d anhielt, nachdem er gewiss

> ib!," weder . ^ fehlte sich sehr geschmeichelt,
^ t . ^ hen zn iÄV " " « 'Nein . . Als Bekannter
^ ^ ? 5 ^ w i 7 H r zwar sehr angenehm, um ihn
M l, ! °̂ch nock' .^? zu "chmen. dazu kannte er
> „ h E t l ^ ^ ^lel zu wenig. Er mustle daher
^ " ° c h t e s i ^ " " ^ n einziehen, und in einigen
l s ^ / ^ ° l e n . " lunge Mann immerhin die

' ^ " ' . ^ i c h über die rosigen Aussichten, ver-
"a« Haus seines Schwiegervaters

Es war mehr als ein glücklicher Zufal l , dass
König Milan vor acht Jahren Garasanin zn seinem
Minister machte. Eine außergewöhnliche persönliche
Sympathie verband die beiden Mäuner jahrelang nnt-
einandtr, und in politischer Hinsicht war Garasanin
ein so ütn-rzeugnngzirener Interpret drs vom König seit
1880 inangurierteu politischen Systems, dass wir keinen
zweiten serbischen Staatsmann zu bczrichncn wussten,
der dir Fortschrittlrr oder irgend eine andere Partei
des Landes mit gleicher Einsicht nnd Energie, mit der
gleichen dynastischen Loyalität auf dem Gebiete der
Politik zu leiten verstünde. D»r unselige Stern, welcher
das eheliche L»>ben des Königs Milan zerstörte, hat
auch das persönliche Band zwischen den beiden Männern
arg versengt, so dass der fernab stehende Beobachter
beinahe glauben könnte, es sli auch endgiltig zerrissen.
Es ist nicht nnsere Art, an den Worten zu mäkeln, die
ein König gesprochen, und wir zweifeln nicht daran,
dass es in der That Erscheinungen und Motive in der
jüngsten Vergangenheit gegeben hat. welche das un»
gnädige Urlheil erklären, das Se. Majestät in einer
Unterredung mit einem Ncdacleur der «Presse» über
den Führer der Fortschrittspartei gefällt hat. Und doch
will nns scheinen, als ob die persönlichen Bande zwi-
schen König Mi lan und seinem ehemaligen Minister
nicht ganz zerstört wären, zumal ja die politischen Fä-
den zwischen beiden von den versengenden Wirkungen
des Ehescheidung« - Processes noch unversehrt geblieben
sind.

König Mi lan versichert auch heute noch, dass er
sich von der Fortschrittspartei — die er ja nach ihrem
persönlichen Gefüqe wie nach ihrem politischen Pro-
gramme milgeschaffen hatte — gewiss nicht abwenden
wolle; dass er ganz speciell unr Mi lut in Garasanin
verurtheile, weil dieser sich in letzterer Zeit — nach
der Ueberzeugung des Königs — sowohl in den Dctail-
fragen des königlichen Ehczwistes wie iu politischer Hin-
sicht incorrect verhalten habe. Was König Milan von
lnnim seiner liberalen oder radicalen Ex - Minister
fordert, verlangt er gebieterisch von Garasanin. Er will
vm, ihm nicht die alltägliche politische Loyalität, son«
dern die Treue des Herzens in intimsten Herzens-
angelegenheiten; er bcschnldigt G a i ^ n i n des Undanks,
wenngleich er. der e,probte königliche Staatsmann,
bicher von keinem seiner übrigm Minister den Dank
des Unterthanen nnd des Freundes gefordert nnd ge.
rruttt hat.

Nur derjenige, der den individuellen Charakter
beider Männer ans persönlicher Anschauung k<nnt und
dem auch die tiefer liegendm Falten des serbischen
National»Charakters gegenwärtig sind, vrrmag die tiefe

ill 51". Der Greisler, der dem Hause gegenüber seinen
Laden halte und des bekannten schlechten Geschäfts'
ganges wegen in ziemlich griesgrämiger Laune war,
ärgerte sich offeubar über das freudige Ausscheu bei
auf Freierssüßen Befindlichen und sagte zu seiner F rau :
«Siehst du, das ist ein Kerl, den ich nicht ausstehe,,
lam,.» — «Weshalb?» — «Was wcih ich. er gefällt
mir einmal nicht, und wrun mir einer einmal nicht
gefällt, dim, ist er gewiss ein schlechter Mensch.» Das
war der E rs te . . . ^ . .

An der nächsten Ecke begegnete Otkar emem alten
Schnlkameradrn, der durch allerlei Ungliicksfälle herab-
aek'mmen war. Der arme Schlucker grüßte; Oskar
ahrr der nur au seiue Braut und au sein künftiges
Glück dachte, übersah den Gruß und erwiderte chn
dalier nicht. «Warte, du wirst's auch noch billiger
gcben,» murmelte der beleidigte Schullamerad. Das
war der Zwe i te . . . «„ , ,

Nchn Schritte weiter stößt Wechsler m,t der
iunaenssrau Steinberg znsmmnen. die dicht verschleiert
elicn aus einem Hautlhorc tritt. Oskar bewies ihr
dmcl, seiuen respectvollen Gruß. dass er sie trotz dieser
Verhüllung erkannt habe. Die Schöne warf chm rmm
Mick zu. wie einen geschliffenen Dolch. Verwundert
darüber, sah sich Oskar das Haus. aus dem ste eben
ackommcn, etwas näher an. I n diesem Hause wohnte
einer seiner intimsten Freunde, der seit drei Monaten
vor ihm zu renommieren pflegte: «Ich habe eme wun.
delbare Eroberung gemacht — wenn das der arme

Kluft zu beurtheilen, die heute Mi lan Obrenoviö von
Milut in Garaöanin trennt. Aber wessen Erkenntnis
nicht von den vielleicht auch künstlich erregten Leiden-
schaslen des Tages getrübt ist; wrr den Antheil, den
Temperament, Stolz und Misstrauen an dem Schicksale
GaraKanins haben, zu beurtheilen vermag, dem kann
die Ueberzeugung nicht ferne liegen, dass, wenn ein-
mal der Ehcschcidungs-Process sammt seinen naheliegen-
den Consequenzen überwunden sein wird, der Führer
der Fortschrittspartei sehr bald auf feinen alten Posten
zurückkehre», und König Mi lan mit beidm Händen die
Acte der Ungnade zimicknehmen werde, die er heute
im Gefühle seiner felsenfesten Ueberzeugung vollzieht.
Heute denken beide gewiss nicht an die Versöhnung,
und wenn der König sagen wollte: Niemals! so würde
es Garaöanin nicht schwer fallen, zu antworten: Nim»
mermehr! Aber was unsere Hoffnung folgerichtig be-
gründet, ist einerseits die Gemeinsamkeit der politischen
Ueberzeugungen beider Männer und anderseits der
zwischen ihnen waltende intime Hrrzrnszug. der sich mit
der Zeit mächtiger erweisen dürfte, als jene doch vorüber-
gehende,, Motive, welche heute die königliche Uugnade
motivieren.

Es ist sonst nicht nach unserem Geschmacke, so
intime und persönliche Subtilitäten zn berühren, aber
in diesem Falle, da die Haltung des Königs wie die
momentane politische Situation in Belgrad in rein in.
dlviduellrn Dispositionen und Aspirationen ausllingt, geht
es wohl nicht, an solchen leider zu thatsächlicher Wich-
tigkeit gelangten Subtilitäten stillschweigend vorüber«
zugehen. Und wir erwähnen sie auch aus politischen
Gründen, welche die Zukunft der Fortschrittspartei und
damit auch das politische System der eventuellen Ca-
binette in Belgrad berühren. Denn es ist in der That
nicht einerlei, ob die Genossen und Anhänger Gara»
Kanins der Meinung sind. rs werde zu einem unheil-
baren Bruche mit der Klone kommen, der ebenso radical
uud ebenso unheilvoll sein könnte, wie der Bruch, der
sich vor zwanzig Jahren zwischen dem Fürsten Michael
Obrenovii und seinem Staalsminister I l i j a Garasanin
vollzog — oder ob die Fortschritller an die Möglich«
k'it einer Wiedrrvcrsöhnung des Königs mit Mi lut iu
Oara^nin glauben wollen. I m ersteren Falle bliebe
den Fortschrittlern nichts anderes übrig, als sich an die
Seite der Pirocanac und Horoatovit zu stellen und
mit der Zeit ans der politischen in die antidynastische
Opposition überzugehen. Der Sturz des heutigen M i -
nisteriums wäre dann wohl besiegelt, aber dann würde
schwerlich mchr ein fortschrittliches Cabinet an die Reihe
kommen. Es würden sich ganz mühelos Ristiö oder
Milojkovic in den Sattel schwingen, um ein Regime

Ehemann wusste.» Da begriff uuser Freund allerdings
zn spät, welche große Dummheit er durch seinen höfli-
chen Gruß begangen hatte. Und eine Stuude später
hatle er drei Feinde mehr: die Fran, die er gegrüßt,
dlleu Geliebten und deren Gatten. Und drei und zwei
macht fünf.

Auf dem Hauptplatze augclangt. machte Oskar
einem leeren Fiaker, der eben im Schritte vorüberfuhr,
ei» Zeichen. Auf der auderen Seite der Straße stand
Oskars Hausherr, der dem Fiaker dasselbe Zeichen gab.
Der fesche Rosselenker zanderte keinen Angrnblick; er
fuhr auf Oskar zu. «So, er hat also keine Rücksicht
für meine Gicht,» brummte der Alte vor sich hin,
»den werd' ich steigern!» Oskar hatle den Hailsherrn
qar nicht, gescheu. aber das wusste dieser nicht. Fünf
und eins ist sechs.

Und wie der Wagen so dahinsuhr, winkte Oskar
der reizenden Lisette zu. eiuer der hübschesten Modi«
slinnen, die sterblich in ihn verliebt war. obgleich sie
ihr Herz schon in siebzehn gleiche Thrile. unter sieb»
zehn sehr verschiedene Liebhaber getheilt hatte. Und
jeden dieser siebzehn Liebhaber machte sie dadurch eiser,
lichtig, dass sie erzählte, wi- freundlich sie der schöne

Oskar heute gegrüßt hatte. Und sechs uud siebzehn
macht dreiundzwanzig.

Oskar ließ den Fiaker halten und trat in einen
handschuhladen; dort tras er seinen Advocaten. den
er mit dem liebenswürdigsten Lächeln aus den Lip«
pen fragte, wie es der «Gnädigen» gehe. Der Herr
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der politischen und socialen Zerstörung zu inaugurieren,
hinter dem die politischen Morde und Verfolgungen
im Sommer vorigen Jahres weit zurückbleiben könnten.
Das Ausland würde und müsste sich auch diesmal
solchen Ereignissen gegenüber objectiv beobachtend ver-
halten, und es müsste die Fortschrittspartei ihrem
ebenso traurigen als selbstverschuldeten Schicksale über»
lassen bleiben.

Wir begreifen vollständig die gemüthliche Erregung,
in der sich heute die Führer der Fortschrittspartei be-
finden mögen; aber wenn schon bisher nur rein indi»
viduelle Indispositionen die politische Situation in Bel-
grad verdüstert und verschlimmert haben, so folgt gerade
aus diesem bedauernswerten Umstände die Nothwendig
keit, fortan möglichst kaltes und ruhiges Blut zu be-
wahren. Wir glaubeu es recht gerne, dass die Fort
schrittler heute geneigt sind. ihre politischen Feinde —
vielleicht auch den König selbst — für die Krisis verant-
wortlich zu machen, in der heute das gesammte politische
Leben Serbiens stcckt. Wi r zweifeln gar nicht daran,
dajs es heute in den Reihen der Fortschrittspartei
temperamentvolle Politiker gibt. welche den Trotz um
jeden Preis empfehlen, dass es persönlich beleidigte ode,
verbohrte Notabilitäten gibt, denen nichts so nahe liegt,
als die Befriedigung einer lange genug verhaltenen per-
sönlichen Rache. Aber mit Trotz und Rache sind wohl
schon Parteien, Throne und Staaten zugrunde gerichtet,
niemals aber bedrohte politische Systeme aufgerichtet,
niemals getrübte Situationen geklärt worden. Je leiden«
schaftlicher und je intriguanter die Feinde der Fort-
schrittspartei jetzt — von innen wie von außen —
auf dieselbe einstürmen, je zuversichtlicher sie darauf
rechnen, diese Partei verwirren und zerstören zu können,
desto mehr ist es die Wicht der Nachfolger Garaöanins,
klaren Blick und ruhig Blut zu bewahren. Sie thäten
sehr schlecht daran, die Flinte ins Korn zu werfen und
die Verantwortung für alles Kommende nur auf fremde
Schultern zu wälzen, denn in der That ist heute die
Fortschrittspartei das Zünglein an der Wage, und
von ihrer Haltung wird es in erster Linie abhängen,
nach welcher Seite sich das Blatt wenden wird. Heute
unter die absoluten Malcontenten und Dissidenten zu
gehen, hieße nicht nur die Existenz der eigenen Partei
gefährden, sondern auch die Position des Königs wie
die Lebens-Interessen des serbischen Staates in unwieder«
dringlicher Weise schädigen.

Je empfindlicher der hoffentlich nur zeitweilige
Rücktritt GaraKanins die Fortschrittspartei trifft, desto
mehr ist zur selbstbewussten Concentrierung. zu einer
dis an Selbstverleugnung reichenden Geduld alle Ver-
anlassung vorhanden. Der von Nordosten kommende
Sturm, der heute die Grundfesten der serbischen Fort«
schrittipartei erschüttert und ihren Führer von der Stelle
drückt, ist ja doch uur ein vorübergehendes Elementar-
Ereignis, das ja in dem Augenblicke der Vergessenheit
anheimfällt, da die Sonne der stillen Häuslichkeit und
Zufriedenheit wieder die Hallen des königlichen Palastes
auf der Terasia bescheinen und erleuchten wird. Den
Sturm unter dem Regime Nikola Kristic mannhaft zu
überdauern und die Sonne im Königspalaste abzuwarten,
das ist nach uuserer Auffassung die einzige patriotische
Pflicht und die ganze politische Kunst, welcher fortan
die Nachfolger GaraZanins zu genügen haben.

Politische Neberkcht.
( D e r n e u e I u s t i z m i n i s t e r . ) Beim vor«

gestrigen Empfange des Beamtenkörpers des Justiz.
Ministeriums sagte Graf Schünborn. trotz des Per«

Doctor aber hatte die «Gnädige» am selben Morgen
aus seinem Hause gewiesen, nachdem er sie mit dem in
solchen Affairen immer vorkommenden «Cousin» . . . Doch
wozu den Schleier von Familiengeheimnissen ziehen?
M i t einem Worte: er glaubte, Oskar wisse schon von
der Sache und wolle sich über ihn lustig machen.
Und dreiundzwanzig und eins gibt gerade zwei Dutzend.

Oskar wollte in eine Seitengasse gehen, wo er
zum Speisen geladen war. Er schlug aufs Gerathewohl
eiuen der Gänge ein und sah Herrn Weinstein, der,
sich unbemerkt glaubend, ein junges Wäschermädel zu-
dringlich ansprach und für diesen Annäherungsversuch
derb zurechtgewiesen wurde. Macht fünfundzwanzig.

Er kam um volle fünfundzwanzig Minuteu zu
spät in das Haus, in das er geladen war. und während
dieser Zeit war er von einem der Gäste, der an einem
Magenübel l i tt und mit seinen Mahlzeiten pünktlich
an die Stunde gebunden war. tauseudmal verflucht
worden. Das war Nummer Sechsundzwanzig.

Herr von Spitzer, der freundliche Gastqcber. hatte
an demselben Tage ein wunderbares Bi ld von Van
Dyk erstanden, dessen Echtheit er allen seinen Gästen
mit emphatischen Worten bewies. Auch Oskar wurde
vor das Bi ld a/führt. «Das», sagte er verwundert,
»das ist ja das Porträt von meinem Onkel, der hat
l>eim Wiener Festzug mitgewirkt und sich dann in dem
kleidsamen Costüm abconterfeien lassen. Sie werden
wohl mcht ^ehr viel dasür bezahlt haben, ich selber ver.
Ä ^ ^ l . !. ?' " " l ^ " " " ' " " Rodler. H r r vm.Sp.tzer ward bl°,z und roch Macht siebe.mndz; a..,^,.

sonenwechsels seien die Tendenzen nnd die Ziele de3>
Cabinets die gleichen geblieben. Es s,i selbstverständlich,
dass er sich als Mitglied des Cabinets der Politik
desselben anschließen müsse und anschließen werde.
Graf Schöüborn hob hervor, die Rechtspflege müfse
von äußeren, insbesondere politischen Einflüssen frei
bleiben und verwies anf die staatsgrundgesetzlich ver»
briefte Unabhängigkeit des Nichterstandes. Er erklärte
ferner, man müsse die Bedürfnisse der neuen Zeit mit
den Eigenthümlichkeiten unseres Reiches in Einklang
bringen.

( P e r n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g )
nahm das Katechetengesetz mit wesentlichen Abänderun-
gen zugunsten der Katecheten an I n der Debatte po-
lemisierte Monsignore Knali gegen die Rede Dr. Maqgs
über die confejsionelle Schule. Auch der Cleros stehe
auf der Höhe der Zeit und Bildung. Der Redner er-
klärte sich gegen die BesteNnng weltlicher Religions-
lehrer.

( M ä h r e n . ) Niegers Organ «Hlas Näroda» for-
dert die Regierung anf. den mährischen Landtag auf«
zulösen, wodurch angeblich eine der größten an den
Czechen geübten Ungerechtigkeiten beseitigt würde.

( D a s u n g a r i s c h e B u d g e t ) für das Jahr
1889 weist gegenüber den ungarischen Budgets der
vorhergegangenen Jahre verhältnismäßig günstige Ziffern
auf. Dieser Erfolg ist umso höher zu veranschlagen,
als die erweiterten Ansprüche des bewaffneten Friedens
nicht bloß in den «gemeinsamen Ansgaben», sondern
auch in den Erfordernissen für die Honueds und in an-
deren Posten zum Ausdrucke gelangen.

(Oest e r r e ich«Un g ä r n u n d G r i e c h e n «
land . ) Wie wir erfahren, ist der Chef der Marine»
Section des k. k. Reichs»Kriegsministeriums, Marine«
Commandant Vice«Admiral Maximilian Freiherr von
Sterneck, Allerhöchst beauftragt, dem Könige der Hel
lenen, Georgius I. anlässlich der bevorstehenden Feier
des 25jährigen Reqierunqs-Iubiläums Sr. Majestät, als
Abgesandter Sr. Majestät des Kaiser« die Allerhöchsten
Glückwünsche zu überbringen. Se. Excellenz wird sich
zu diesem Zwecke anfangs nächster Woche auf Sr.Majestät
Jacht «Blitz« nach dem Piräus einschiffen, begleitet
vom Präsidialchef der Marine.Section, Linienschiffs-
Capitän August von Almstein, nnd dem Adjutanten
Sr. Excellenz, Linienschiffs«Lieutenant Richard Freiherrn
von Basso-Gödel'Lannoy.

( A u s R o m ) wird dem Reuter'schen Bureau ge«
meldet: Zur Zeit. als Graf Herbert Bismarck Cardinal
Rampolla im Vatican einen Besuch abstattete, befaud
sich der Papst zufälligerweise in den Gemächern des
päpstlichen Staatssecretärs. Graf Bismarck hatte eine
kurze Audienz bei Sr. Heiligkeit, in deren Verlaufe er
erklärte, dass bestehende Verträge zwischen Ital ien und
Deutschland die Möglichkeit irgend eines Territorial-
Anspruches zugunsten des Papstthums nicht zuließen.
Der Agenda Stefani zufolge hätte bei einer Anspielung
des Papstes auf die Lage des Heiligen Stuhls Graf
Bismarck zu verstehen gegeben, dafs Deutschland die
römische Frage als geschlossen betrachte.

( D i e r u s s i s c h e P r e s s e ) eifert ungeheuer gegen
Serbien, dessen Zustände nicht nach ihrem Geschmacke
sind. Königin Natalie beabsichtigt vorläufig, ihren Wohn«
sitz in Iassy zu nehmen; sie kauft große Güter in
Russisch.Polen an.

( T ü r k i s c h e F i n a n z e n . ) Aus Constantinopel
wird den «Daily News» gemeldet, dass zwischen I t a -
lien. Deutschland und Oesterreich auf Anregung erst-
genannter Macht Unterhandlungen schweben zu dem

Bei Tische spritzte Oskar Sauce auf seiner Nach«
barin Kleid. Achtundzwanzig.

Dann begieng er die Unklngheit, von seiner be»
vorstehenden Heirat in Gegenwart von vier Müttern
heiratsfähiger Töchter zu sprechen. Vier Mütter, vier
Väter und vier Töchter macht zwölf; zwölf uud acht-
undzwanzig gibt vierzig.

Nach'Tische drückte er sich. «Er hat sich nicht
einmal Zeit genommen, sich den Mund abzuwischen.»
Einundvierzig.

«Ja, 's ist überhaupt ein Herr von eigenthiim»
lichen Umgangsformen.» bemerkte eine ältliche Dame,
«er weiß doch. dass uns der Dritte zum Tarok fehlt,
uud geht dauou. Er fürchtet wohl,, schte sie bissig hinzu,
«dass wir ihm sein Geld abnehmen.» Zweiundvierzig.
Doch sagen wir nur rund vierzig.

Acht Tage k vierzig Feinde macht über dreihundert
Personen, die unserem Oskar feindlich gesinnt und jeder«
zeit bereit waren, die denkbar schlechtesten Auskünfte
über ihn zn ertheilen. Und während dieser ganzen Zeit
wiegte er sich in so süßen Träumen nnd baute ein Luft-
schloss nach dem auderen. Er hatte ja nicht einen Feind
auf dieser Wel t !

Am Morgen des neunten Tages jedoch bekam er
einen Brief folgenden Inha l ts :

«Mein Herr!

Ich habe Erkundigungen über Sie eingezogen,
Erkundigungen, die, wie Sie natürlich finden werden,
nicht danach angethan waren, mich für Sie einzu«

Zwecke, eine enropiiische Finanzcommission, wie d>e
im Berliner Vertrage vorgesehen ist. für die Neg""^
der türkischen Finanzen zu ernennen. 9c"llM>
Pforte von dieseu Unterhandlungen in Kenntnis g ^
worden, hat sie die Aufmerksamkeit auf das MP ,̂
ment für die Verwaltung der Staatsschuld g l ' e " ^
welchem die Obligationenbesitzer europäischer ^
vertreten sind. und sie behauptet, dass. da sie lhre
pflichtungen diesem Departement gegenüber e
habe, keine Nothwendigkeit für eine Einmischung
Handen sei. ^ ^,.,,^

( A f g h a n i s t a n . ) Berichten englischer ^ '
zufolge ist der Aufstand Iihak Khans im aW""N,e
Turkestau vollständig zu Boden geworfen. 2)^
der Truppen Ishak« wurden bei Mazar geMi's,^
die Waffen zu strecken; Ijhak selbst ist nach M " '
Bokhara entwichen. ^ ^ .

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie d i e ^ ' H

Morgenpost, meldet, dem Ortsschnlrathe in ^ t " ' ^ , ,
znm Baue eines neuen SchulhauseS 150 fl. z" >p
geruht.

— ( L o c a l b a h n p r o j e c t R a d l e r s b u ^
L u t t e n b e r g . ) Die befriedigenden Resultate. >" " ^e
Localbahn Spielfeld-Nadlersburg bisher " 9 ^ , "°° ,g
seit längerer Zeit bestehenden Projecte einer ^ ^ B »
dieser Localbahn in den Kreisen der rührigen I " ' " ' hel
wesentlich gefördert. Während indes t>ie Verbum " ^
Spielfeld-Nadkersbnrger Localbahn nach Gleich"^» ^r
immer über das Stadium der Erwägung im ^ ^ M -
Interessenten nicht hinausgekommen ist, hat e m I ' " ^ ! ' ^
Consortium dein Handelsministerium das ^ A ^ M g
Localbahnverbindung von Nadlersburg «ach ^ ^„^n
überreicht. Die Kosten der circa 23 Kilometer ^
Localbahn sind mit 825.000 fl. (ft. 32.000 per" ' ^
veranschlagt, und erwartet das Consortium, ^„lagc'
Localbahn eine vierprocentige Verzinsung "
Capitals abwerfen dürfte. , ,, Oa«'

— ( D i e Schwes te rn des d e u t s ^ ^
sers i n G e f a h r . ) Die Prinzessin T o p h ' ^ " Wal-
des griechischen Kronprinzen, und P " " ^ ' " sler <^
g a r e t h e schwebten vorgestern mittags '" ^,.^ n^
fahr. Sie fuhren mit einer Hofdame vom -p" ^Z ^
dem Potsdamer Bahnhöfe, um sich ""s " ^ i"
Geurtstages des Kaisers F r ied r i ch nach <p° ^a»'
begeben. An der Ecke der Oberwalistrahe und o ^ ^,-
zösischen Straße erfolgte ein Zusammenstoß ^ ^ l
Equipage mit einem Pferdebahn-Waggon. t̂>e ^
des Hofwagens zerbrach, dessen Hanoftferd ,.,^ich^
wundet und stürzte. Die Prinzessinnen, welche » ^ M
weise unversehrt blieben, stiegen schleun'g't ^ . ^ n
giengen zu Fuß zurück. An der nächsten ^ r
sie eine Droschke und setzten den Weg fort- stell"

- ( N a c h h u n d e r t I " h r e« i " H ei" ^
Von einem merkwürdigen Postvorkommmsse l v " P ^ e'N
lisches Blatt zu erzählen. Gibt da im 3 " " " " . M " ,
nnbekannte Person in Paris eine Nummer oc .̂  ^ r
Universelle, unter der Adresse «Herr So"«"' gte °"
ges, Schweiz, zur Post, und im Ju l i 1««« » ̂ i " t , ^
Blatt anch glücklich an seine Adresse. W " " > ,ou°
rieth das Vlatt unter andere Zeitungen, ° e ' ^ M
mit völlig unversehrtem Umschlage nebst ^,^,er ^
einem Haufen von Maeulatur in einer ^ -sseich"" ̂ ,
Paris aufgefunden. Der Finder fchickte eS 6 -^lte e ^
den Postmeister in Morges, ....f. dieser u d c r n ^ ^ - ^

neh'mel^IhrV^nwürdigkei t ist "ber l ^ M ^
erhaben. Ich weih. dass Sie e,ne ' " ^ ^ la " " l ' "
strafe abgesessen haben; es ist mir w A ^ ^
Sie noch jetzt unter polizeilicher A'M"V ^ ,W. , .
dass Sie Ihre relative Freiheit " " "fide>'l"'d" >>
verdanken, dass Sie der P o l ' f ' ^ i e r t - , l
leisten, wofür Sie allerdings relchllch Y"" ^ t ^
Diese reichliche Bezahlung scheint aver .„,
für Ih re Bedürfmfse zu genw'n. da zn ''
telziehen» einen lucrative» Viclienrl» ^
suchen. , :sli<ü fi"^"'„l,iece

Infolge dessen werden Sie begrew'" ^n . '
wir. ich und meine Frau. beschloßen ? ^
Tochter sei zu jung zum Heiraten. H i M "

Indem ich Sie meiner vorzug"^
versichere

" Johanns ^
Kraule... und ^.che.'- «>' „ . ^

Der Brief entfank Oskars H ä n d e n ^ ^ l o ^ .
Kopf darüber zerbrach, wie da« ' h ^ f ve
können. Denn er hatte doch leinen ^ ' ^,„
Nicht einen einzigen! ger 2" . / i ^

^ Herr von Seitz aber erzähl «" , ^ c
Tochter habe großes Glück gehabt. o e ^ M "
Vorsicht sei sie dem berüchtigten " ,.
mit heiler Haut entkommen. U"
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gegenwärtigen Repräsentanten der annoch in Morges
senden betreffenden Familie.
2!, 7" ( S a r a h B e r n h a r d t i n W i e n.) I m Theater
bttilk^ ^ " beginnt am 30. d. M. das Gastspiel der
Vli'w", Tragödin Mme. Sarah B e r n h a r d t unter
, ""lung der Herren I . D a m a l a und Pierre B e r -

' ' lerner der Damen Mea, Vallot, Marie Grandet,
^ ' " ' ^aryta, Merle, Meilhan, Fortin und der Herren
Piron ' ^ " " ' ^ ' Lacroix, Thefer. Ioliet, Deschamps,
^e? ""b Cartereau. Das Repertoire der Künstlerin
f ^ nachstehende Stücke: «La Tosca», Drama in
^'«tten u„d ^ g Bildern; «TlMora», Drama in
»icr Ä. ""^ " ^ Bildern, und «Flidora», Drama in
lMa von Victorien Sardou; «1^ Daw« »ux c?H-
, ^ ,^ und «Francillon» von M. A. Dumas FilS;
z»u^'"^ ^ecouvreur», Drama von Scribe und Le>
!^ ' 'W'dre», Tragödie von Racine; «Î o mnNro äo
Pz ^ ' ' Komödie in vier Acten und fünf Bildern von
'L'Ad? ' '3rou<Frou» von Meilhac und Hattvy;
^r»l,/i!.' ^rama in einem Acte von Mme. Sarah
he», h ? ^^^ Wiener Publicum wird somit Gelcgen-
zu ̂  ^ ' Sarah Bernhardt in neuen Glanzrollen lennen

^ T ' (bosnische Funde.) Der Cuslos des Lan-
hochebe ' " Sarajevo, Dr. T r u h e l l a , hat auf der
ch ^ ^ ^°n Glasinac eine Riesennelropole von mehr
4y ' „ " ^ Tumuli aufgesunden, von denen bisher etwa
Gtäber " " " ^ e n , deren Inhalt ergab, dass diese
Hse,, r °"s der späteren Bronzezeit herrühre», wo das

Wn belannt war.
lltin ̂ ( P a r f ü m i e r t e s G l y c e r i n . ) Das Gly-
ihrei, N ^ ' " ^hem Grade die Eigenschaft, den Blüten
leibe s^°7^"uch zu entziehen. Außerdem hat fich bas-
^ t t M ^ ^^ ^ " H°"^ "la auch für das Haar fo
>ü be», ? "liefen, dass selbst feinstes Olivenöl dagegen
l̂ycerin !"g.l""d l " " . ^ " "m t man ein Gesäß mit

""hen w " dasselbe Fliederblüten, abblühende Hya-
l l i^hs. ""lsen, Maiblüten. Reseda, Veilchen, Rosen,
^ NoH ' Iasminblüten u. s. f., lässt diefelben ruhig
httlllig ? " lang darin liegen und nimmt sie nachher
Gattin l / " ^ " ^lche ihren ganzen Wohlgeruch dem
^ lein m warben, und bildet dies dann ein Haaröl,
"tin abln^mer es schöner liefern kann. Da sich Gly-
Ü ^ ^ e r b ? " ^ " ° " be" fetten Oelen mit Wasser in
! b°n lu ! m ^ " ' ^ ^ ' ^ darf man nur einige Tropfen
bieten ^aschwasser gießen, um dasselbe fein zu par.

^tlneine« m . S c h w i e g e r m u t t e r gehe i ra te t . )
?^ÜHlun > " ' ' ^ " "regt im Ostviertel Berlins die
^'encrm .. Hausbesitzers K. mit — seiner eigenen
> dor ^ k - Demselben, einem schon älteren Herrn,
' ^ Nestel. ^ H die jugendliche Gattin im Kindbett-
!"" de>n s ""^ die Mutter der Verstorbenen halte
? ' > E i « " " M e r die Wirtschaft geführt. Die vor-
? Noch ° "'haften der Dame als Hausfrau, welche
? " be^ne^" . .^ als ihr Schwiegersohn, haben den-
!>» ' Und s l ^ ! " "^ Schwiegeruultter antrauen zu
°,'?"t>er .° "?t hier der gewiss seltene Fall ein, dass,
tk^eiti ", der ersten Ehe vorhanden, der Gatte
lli ' s"Ns di ^btiater seiner eigenen Kinder ist, wäh<
ü l̂ °Ute z.!,. ^ " t e Ehe mit Nachkömmlingen gesegnet
I l ^ e r s° ^ . ^ " 'de r Onkel und Tanten ihrer Stief-
'Mschast'." Ersten. Jedenfalls verspricht diese Ver-

'!»> ^ ('R?"n "'"pliciert zu werde,,,
^^'"berto» ^ ' "be r to . . ) Das italienische Kriegsschiff
^ 'Italia. .^ "ahezn die gleichen Dinlensionen wie
y?>e bisb' " " Maschine mit 19.500 Pferdekraft

°>en. irr unerhörte Geschwindigkeit von neunzehn

^ siir^ir«l " ! ° l g r e i c h e B ä r e n j a g d . ) Der
V ? ^ e i n " ' berichtet: Nach dem letzten starken
Kl. ^ole . ,'! ^"^en von Pressone bei Male im
l°lg?' An, 10 heckle man die frische Fährte zweier
^ A ^ r N ^ - """nahmen vier Jäger die Ver«
^ t ? " aeaV. ,^"' 6 W n abends sahen sie sich plötzlich
^ t > < « l '!^er. Einer der Bären wurde erlegt.
V > n d ^ ^ " W r u s t stürzte er nach wenigen

°2 120 «>", ^' Der zweite entkam. Das erlcgtc

s'liit^^ veral.l^ l " " ° lück ter Tou r i s t . ) Der Pro-
! " "^ " ^avia ^ " ^ " Sprachenlnnde an der Univer-
^ "̂  Aoche ^ Pietro M e r l e , machte in der ver-
. ^ ^ . ^ l 3 , " " Ausflug in die lombardischen
°lle>n c > ! in 1:° ^ ' ^ " "" i r r te er sich jedoch, stürzte
""d v i ^p le ii " 7 ?"sschlucht, wo er mit zerschmct-

^ : ^ l l e i n / ^ N g ) V^ le r : Ach Herr, ich bitte
! > > " »ehe» ^. ' ^ bin ein tauber Mann. -
^ ^ i Kos te t " " ° ^ ^"'edig, da werden die

^

z,^ und Provinzial-Nachllchtell.

2 4 > ^ b" U.^ "UN unternehmen eine kleine Detail-

^"st<.ss"'p'"ch a > ^ " »'ben, machen wir damit
" " lv i . ,Ä ^llsländigkeit, da es bei den

""1 schwierig ist, crsw's alle z"

nennen und oie hervorragendsten auszuwählen. I m Haupt»
saale links hat kaiserlicher Rath Dr. E i s l eine sehr
gelungene Collection vortrefflicher Obstsorten aufgestellt,
welche er in seinem Garten in Laibach mit viel Geschick
und großer Sorgfalt gezüchtet haben muss, denn wir
dürfen nicht vergessen, dass die Mächtigkeit des Polana»
bodens eine sehr geringe ist. indem nach kaum 30 em
Oberschichte reiner Schotterboden beginnt. Trotzdem ist
sein Alexander-Apfel außerordentlich fchön entwickelt und
allgemein bewundert.

Recht reichhaltig an verschiedenen Apfclsorten (124)
ist die Collection der Frau Vcrtha und des Herrn Ianko
K e r s n i k , es ist aber auch der Boden der Herrschaft
Egg ob Podpetsch von der Natur reichlich begünstigt für
einen gedeihlichen Obstbau. Recht gefällig reiht sich dieser
Collection jene des Herrn Adolf M u h r . Schlossbfsitzers
in Veldes, an. Sehr lehrreich und mit wirklich hochcdlen
Sorten rangiert ist die Collection des Freiherrn Otto von
A p f a s t r e i n , und kann die Umgebung der Herrschaft
Krcuh wohl mit voller Zuversicht Edelreiser in diesen
Herrschaftsgälten suchen, indem sie gewiss sein kann, nur
Edles alldort zu bekommen.

Dass die Collection der Herrschast Kallenbrunn von
Herrn Johann N a u m g a r t n e r so glänzend zusammen-
gestellt ist, ist nicht zu wundern, denn dort wirkte ja der
verswlbcue hochverdiente Präsident der Landwirtschafts-
Gcsellschaft Herr Fidelis T e r p i n c , dessen Thaten wohl
unauslöschlich in den Annalen Krains verzeichnet bleiben.
Rcich ist an Sorten die Collection des Johann P o d -
l o g a r , Greislers in Laibach, der sich bemüht hat, die
besten Obstmarltsorten aus den verschiedenen Gegenden
Krains zu sammeln uud auszustellen, und hat derselbe
diesbezüglich auch ein Verdienst um die Ausstellung.

Die Gutsverwaltung S a v e n s t e i n , welche bereits
den verdienten Ruf ausgezeichneter Obstzüchlerei besitzt,
hat die besten und für den Export gangbarsten Sorten
ausgestellt. Recht befriedigt waren wir über die
wirklich schönen und reichlich vorhandenen Sorten des
Großgrundbesitzers Dr. Ignaz N a m o r s in Iefsenitz an
der Save, und müssen wir seine prachtvollen Wachsäpfel
namentlich hervorheben. Unser schöner Curort Veldes ist
auch ganz würdig durch die vorzügliche Collection des
Herrn Johann M a l l n e r vertreten. Einen langen Tisch,
rccht geschmackvoll arrangiert, occupiert Herr Handelsmann
R o h r m a n n aus Laibach mit verschiedenen Obstsorten,
die er als Obstgrohhändler aus allen Theilen Krains zu-
sammen gebracht und die er auch theilweise in seinen
Obstgärten gezüchtet hat. Besonders schön sind die Calville
und die Maschanzger, aus welchen Herr Hinze in Pettau
den großen Zuspruchs sich erfreuenden Aepfel-Champagner
fabliciert. Trotzdem erst das zweite Jahr die Landes-
Ackerbauschule in Stauden wirkt, so wusste sie doch die
vorzüglichsten und anempfehlenswürdigsten Obst» und
Trallbensorteu zusammenzubringen, und wird sie auch im
Unterlande, sowie bisher im Wippachthale, der beste Pion»
»ier der Obst« und Wcincullur werden.

Elwas Neues bietet die lehrreiche Collection des
Herrn A m b r o j i c , des wohlbelanulen tüchtigen ober»
lraiuischen Bienenzüchters in Mojslraua, welcher verschie-
dene Aepfel uud Birnen in reinem Honig eingemacht hat.
Wirklich schön und großartig ist die Ausstellung der Firma
Tsch inke l in candicrtem eingesottenem und in verschie
deneu anderen Arten zubereitetem Obst. Wir kommen auf
diese Collection noch besonders zu sprechen. Die fürst-
bischöfliche Küche hat prachtvolles eingesottenes Obst aus-
gestellt. Vor allen diesen wären aber die heimischen Fir-
men K i r bisch und V o l t mann speciell zu erwähnen,
nachdem sie vorzügliche Leistungen in der Obstverwer«
tungsbranche ausweisen. Zu erwähnen ist, dass die bei-
den genannten Firmen ausschließlich heimisches Obst ver-
wenden.

I n der Gruppe der Obstbaugeräthe-Aussteller er«
wähnen wir vorerst die heimischen Fabrikate der Laibacher
Messerschmiede N. H o f f m ann und F. I u v a n , welche
wirtlich Ausgezeichnetes in der Mesjerschmiedbranchc zur
Ausstellung bringen Wir können ruhig behaupten, dass
nun jeder Obstzüchtcr befriedigt sein muss mit den hei-
mischen Erzeugnissen der genannten zwei Firmen und
nicht mehr nöthig hat, sich für theures Geld die Ware
aus dem Auslande zu bestellen.

I n einem zweiten Artikel werden wir auf die Aus-
stcllung in den oberen Üocalitäten sowie aus die land«
wirtschaftlichen Geräthe zu sprechen kommen.

— ( A u s dem L a n d t a g e ) I n der vorgestrigen
Sitzung des krainischen Landtages wurde der Bericht des
Landesausschusses über die diesjährige Verpachtung der
Landes-Braulweinauflllge zur Kenntnis genommen. Zuin
Antrage des Finanzausschusses auf Einführung eigener
Regie bemerkte Abg. S c h w e g e l , er sci zwar kein prin-
cipirller Feind derselben, finde aber gegenwärtig den Zeit-
punkt nicht geeignet; man solle die beiden ersten Jahre
der Einführung der Slaats-Vrantweinsteuer vorübergehen
lasscn und abwarten, ob das Land die Bewilligung zur
EinHebung dieser Auflage in derselben Höhe erhalten
werde. Der Antrag des Finanzausschusses wurde m,t 23
gegen 7 Stimmen angenommen. Die Kosten für die Um^
legung der Wagenibergstrahe wurden bewilligt. Die sür
die Savc.Ufcrschutzliaulcn bei Tlozce uud Tumakcvo von

den Interessenten nicht einbringbaren Kosten will der
Landesfond zur Hälfte übernehmen, wenn die Regierung
die andere Hälfte trägt. Die Petition des Bezirlsstraßen-
Ausschusses Loitsch um ein Darlehen für einen Straßen-
bau und die Petition des Gemeindeamtes Stein um Er-
richtung eines öffentlichen Krankenhaufes aus dem Gla»
var'schen Fonde wurden dem Landesausschusse zur Er-
ledigung überwiesen. I n der gestrigen Sitzung wurden
500.000 fl. als Landesbeitrag zum Baue der Unterkrainer
Localbahnen votiert. Ausführliche Berichte folgen.

— ( D a s Kaiserfest i n S t . Veit.) Das Kaiser-
fest, welches am vergangenen Sonntag in St. Veit bei
Laibach begangen wurde, verlief programmäßig und in
schönster Ordnung. I n aller Frühe schon verkündeten
Pöllcrschüsse und Glockengeläute den hohen Festtag. Punkt
acht Uhr kam der Herr Bezirlshauptmann M a h l o t in
Begleitung drr Herren Domdcchant K r i z n a r und Doctor
I a n e z i c angefahren und wurden von der Gemeinde-
vertretung, der Citalnica, der Schulleitung, dem Gesellen-
vereine und der Feuerwehr höflichst begrüßt. Der impo-
sante Zug bewegte sich dann mit wehenden Fahnen vor
die Kirche, allwo die neue Schulfahne, angeschafft auf
Anregung des Herrn Pfarrers Vo lc mit freiwillen Spen-
den, eingeweiht wurde. Der Herr Vezirkshauptmann er-
freute die Anwesenden mit einer schwungvollen Rede, nach
deren Schluss die Jugend die Voltshymne sang. Nach
dem feierlichen Hochamte wurden sämmtliche Schulkinder
mit der Festschrift «5^3 oo8»r» betheilt und bewirtet.
Darauf fand im Saale des Gesellenvereincs das Bankett
statt, bei dem Pfarrer Vo lc auf Se. Majestät loastierte.
Der Herr Vezirlshauptmann dankte in einer längeren, mit
gioßem Enthusiasmus aufgcuommcnen Rede. Nach dem
nachmittägigen Gottesdienste wurde im Vereinshause eine
Gedenktafel enthüllt, bei welcher Gelegenheit Herr Diöcesan-
präses Gnezda die Festrede hielt, nach der die Vereins-
kegelbahn eröffnet und mit dem mit reichlichen Gewin-
sten ausgestatteten Tombolaspiel begonnen wurde. Abends
gab die Litalnica eine Festvorstellung. Selbstverständlich
waren sämmtliche Häuser beflaggt, nach Möglichkeit de-
coriert und am Vorabende auf das festlichste beleuchtet.

— ( V o n der Obst a u sstel lung.) Es ist eine
schöne und in allen Stücken sehenswerte Ausstellung,
welche vorgestern in den Räumlichkeiten der alten Schieß-
statt eröffnet wurde. Das üppige und reife Bild des
Herbstes entrollt sich da dem Besucher. Die Birne ist in
manchem herrlichen Exemplare vertreten, und der Aepsel
gibt es solche, die den Appetit Eva's gar begreiflich er-
scheinen lassen. Der Besuch der Ausstellung war gestern
noch massenhafter, als am Eröffnungstage. I m ganzen
haben 1276 Personen Karten gelöst, und war das Land-
voll aus allen Theilen Krams sehr zahlreich vertreten.
Alle Räume waren gedrängt voll. Die Weinkostlogen
waren gestern während des ganzen Tages, insbesondere
abends, förmlich belagert, und man musste sich ein Gläs-
chen Wein förmlich erkämpfen. Es wurden 11.000 Mar-
ken ll 5 kr. für die Kostproben verkauft, ein Beweis,
welch vorzüglichen Tropfen unsere heimischen Weinprodu-
ernten ausgestellt haben. Die Ausstellungslotterie weist eine
Reihe schöner Gewinste aus, drr Haupttreffer repräsentiert
einen Wert von 200 st. Morgen abends concerticrt die
vollzählige Musikkapelle des 17. Infanterie-Regiments,
uud findet auch die Verlosung der Ausstellungs-Lotterie
statt. Die Jury hat gestern und vorgestern sowohl bezüglich
der Weinproducte als auch bezüglich des ausgestellten
Obstes ihres Amtes gewaltet. Die Preise sür die Wein-
Producenten sind bereits bestimmt. Die Jury für Obst-
gattungen geht sehr rigoros vor, und werden nur für
exquisites, selbstgczüchtetes Obst oder für besonders ge-
lungene und mit Mühe zusammengesetzte Collectionen
Preise ober Auszeichnungen verliehen. Wir machen das
Publicum auf den Besuch der Ausstellung nachmals ganz
besonders aufmcrkfam.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält nächsten Mittwoch, den 24. October, abends 6 Uhr
seine Monats-Sitzung ab mit folgendem Programme:
1.) Innere Angelegenheiten, darunter Berichterstattung
über den VI I I . österreichischen Aerztcvercinslag (Referent
Regierungsrath Dr. V a l e n t a); 2.) Primarius Doctor
D o r n i g : Therapeutische Mittheilungen. — Nach der
Sitzung findet eine gesellige Zusammenkunft im «Hotel
Elefant, statt.

— (Neue P e t r o l e u m l a g e r i n T r i e f t . )
Durch die Aufhebung des Triester Freihafens wird auch
eine Umstellung der jetzt dort befindlichen Petroleum-
Nescrooiranlagen erforderlich, da dieselben außerhalb des
neuen pnnw sruiioo errichtet werden müssen. Es befinden
fich in Trieft drei solcher Reservoiranlagen, die eine zur
Versorgung der bei Wien gelegenen Pelroleum-Raffinerien
mit einem Fassungsraum von zweihundert Wagenladungen
Destillat, die zweite, der Firma N o b e l gehörige und
schlichlich eine Reservoir- und Pumpvorrichtung der Firma
L i n d heim Letztere beide Anlagen dienen hauptsächlich
für den Vrennöl-Transport, welcher ganz bedeutende Di-
mensionen angenommen hat. Offenbar haben die Besitzer
dieser Anlagen in ihren Calculationen für eine baldige
vollständige Abschreibung derselben Sorge getragen, da
eine Verschiebung derselben unthunlich ist und die Neu-
anlage bereits im kommenden Frühjahre vorgenommen
werden muss. Die schleunige Beendigung dieser Naulen
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ist umso dringender geboten, als bei der großen Aus-
dehnung, welche der Transitverkehr russischen Petroleums
(ausschließlich Ärennöl) nach I tal ien, der Schweiz und
Süddeutschland genommen hat, eine jede Stockung ver-
mieden werden muss. Die Plätze für die Errichtung der
neuen Petroleum-Reservoirs si»d bereits bestimmt, und
haben die Besitzer der jetzigen Anlagen bei Errichtung
derselben ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, die neuen An»
lagen sofort bei Beda>f zu etablieren.

— ( T s c h i n k e l s E x p o s i t ion.) Die soeben stalt-
findende Landes-ObstaussteUung hat auch der seit dem
Jahre 1865 als Zweig'Etablissement ihrer böhmischen
Fabriken Hierselbst etablierten Firma August T s c h i n l e l s
Söhne Gelegenheit geboten, mit ihren reichhaltigen und
sich eines ebenso weitverbreiteten als wohlbegründeten
Rufes erfreuenden Erzeugnissen in Früchten Conservcn aller
Art vor das Publicum zu treten. Es steht wohl außer
Frage, dass die in hohem Grade sehenswerte Exposition
der genannten Firma nicht nur der Ausstellung selbst zur
Zierde gereicht, sondern dass sie auch ein ehrendes Zeugnis
fiir die Leistungsfähigkeit der exponierenden Fabrik abgibt.
Fällt schon gleich beim Eintritte in den Saal der stilvoll
gebaute, nur vielleicht etwas zu schlanke und zu sehr in
die Höhe strebende Ausslcllungslasten dem Besucher an-
genehm in die Axgeu, so wird dieser letztere von dem
mit seinem Geschmacke bewerkstelligten Arrangement des
Ganzen gewiss vollends gefangen genommen. Man geräth
einigermaßen in Verlegenheit, das höchst gelungene Ge-
sammtbild in seine Einzelnhriten zu zergliedern. Zunächst
ist es wohl das theils in großen pocalartigen, theils in
hohen cylindrischen Gläsern ausgestellte Dunstobst, welches
durch seine exquisite Feinheit und Klarheit besticht. I h m
reihen sich die in Kistelu und eleganten Cartons aus-
gelegten candierten und glasierten Früchte an, welche
ganz besonders das Verlangen nach einer etwas intimeren
Bekanntschaft mit ihnen wachrufen. Auch die verschiedenen
Fruchtsäfte und Marmeladen dürften in mancher sorg-
samen und praktischen Hausfrau stille Wünsche entfachen.
Sehr sehenswert sind ferner die als höchst wirkungsvolle
Decorationsobjecte verwerteten, in ganzer Größe candierten
Melonen, die in den reinsten Krystallen glitzernden, pyra-
midenartig aufgethürmten candierten Cedern (Cilronat) :e.
Einen außerordentlichen Luxus hat die Firma auf die feinsten
und kunstvoll gearbeiteten Früchtenbouquets aufgewendet,
mit welchen der große Kasten decoriert erfcheiut. Es ist
in diesem Genre namentlich ein an der Entrissene des
Kastens schwebend angebrachtes zierliches Blumentörbchen
aus den exquisitesten Früchten, welches die volle Auf-
merksamkeit sür sich in Anspruch nimmt. Dass der Ex-
position schließlich an bescheidener Stelle auch znxi Gläser
mit einem in ein ganz anderes Industriegebiet hinüber-
greifenden Artikel, nämlich mit »Feigenmehl», angefügt
wurden, möchte zwar im ersten Augenblicke etwas be-
fremdlich erscheinen, ist aber in der Gruppe «Obstpro-
ducte» nur vollkommen programmgemäß und übrigens
von einer Firma, welche die Kaffec-Surrogat-Industric in
Oesterreich begründete, nicht mehr als selbstverständlich.
Den größten Theil des Obstes, welches die genannte
Firma in ihrer hiesigen Fabrik verarbeitet, bezicht die-
selbe aus Krain selbst, vornehmlich aus dem Wippacher
Thale, und auch dies mag im Hinblicke auf die Intcrcfsen
der Obstproduction unseres Heimatlandes heute billig
hervorgehoben werde». .1. I).

— ( D e r a l te S t a r c e v i c ) veröffentlichte dicser-
tage in dem Parteiblatte «Hrvatska» einen äußerst hefti-
gen Artikel gcgen Bischof S t r o ß m a y e r , worin dessen
ganze politische und religiöse Bestrebungen verurtheilt
werden. Obgleich die Gegnerschaft zwischen Slavcevic
,md Stroßmayer bekannt und alteingewurzelt ist, so hat
doch der Artikel in ganz Kroatien das größle Aufsehen
erregt. Vorgestern publicierte nun «Hrvatsla» eine E i -
llärung der lüstenländischen Abgeordneten der Rechtspartei
V a r c i c , Ä a t a r c i c , P i l r p i ^ V a l u i n i k , U r p a n i , worin
sie jede Solidarität mit den Auslassungen des erwähnte»
Artikels zurückweise» und ihn nicht als Ausdruck der
großen Mehrheit der Partei bezeichnen. Man glaubt, dass
die Angelegenheit zur vollständigen Isolierung des alten
Starcevic führen wird.

— (Gewerbliche Fachschulen in Laibach.)
Vorgestern fand im k. l. Unterrichlsministcrium in Wien
die Schlussbcrathung in Sachen unserer neuen gewerb-
lichen Anstalten statt. I n dieser Sitzung, an welcher unter
dem Vorsitze des Sectionsrathes Dr . K. L i n d die I n -
spectoren für das industrielle Bildungswefen, Hofrath
E x n e r , Professor O. B e y e r und Controlor G r u b e r ,
sowie der Leiter der Laibacher Fachschulen Herr O u b i c
theilnahmen, wurden die endgiltigcn Beschlüsse über die
Ausgestaltung und Organisierung der zu activierendeu
Lehranstalten gefasst, die Anzahl der zu bestellenden Lehr»
lräfte bestimmt und der Tag des feierlichen Schulbeginncs
festgesetzt. Wie wir vernehmen, soll der regelmäßige Unter«
richt erst mit December beginnen und nicht schon im
nächsten Monate, wie ursprünglich beabsichtigt wurde.
Die näheren Bekanntmachungen darüber sollen demnächst
erfolgen.

— ( K a l e n d e r . L i t e r a t u r . ) I m Verlage des
H « r n Karl H r i b a r ist soeben ein illustrierter Kalender
sür da« Jahr 1889 (.I,.,^r«v2,. „aroäni llalodzr ^

40 kr. (mit Poswersendung 45 kr.) in der «Narodna
Tiskarna» erhältlich. Außer dcm eigentlichen Kalender
enthält das Buch auch die Genealogie des kaiserlichen
Hauses, ein Verzeichnis der gegenwärtig in Europa regie-
renden Staatsoberhäupter, die Postvorschriftcn und Tele-
graphentarife, die Märkte in Kra in ; in dem der Unter-
haltung gewidmeten Theile finden wir cinen zeitgemäßen
Aufsatz über das 40jähr!ge Negielungs-Inbiläum Sr .
Majestät mit mehreren Illustrationen, ferner Biographien
und Porträts slovenischer Patrioten, eine historische Skizze
des Wallfahrtsortes Velbes von P. von R a d i c s und
eine Wcihnachts-Erzählung. Es ist dies der erste stove»
nischc Kalender dieser Art.

— ( L a n d c s s c h u l r a t h v o n K ä r n t e n . ) Der
Lnndesschulrath von Kärnteu hat ernannt: die Privat-
lrhrerin zn Iosefsthal in Krain Marie Z h u b e r von
O t r o g zur provisorischen Lehrerin in Paternwn; die
ehemalige Lehrerin Marie T o n s e r n zur provisorischen
Lehrerin in St . Mar t i n bei Villach.

— ( W e i n l e s e i n L u t t e n be rg.) I n der
kommenden Woche wird in den Lultenberger Weingärten
allgemein die Weinlese beginnen, D « Heurige wird, was
die Qualität anbelangt, bedeutend den vorjährigen zurück-
setzen ; die Quantität wird jedoch nun etwas geringer
ausfallen. Was die Preise des Heurigen anbelangt, so
werden sie zwischen 12 und 16 kr. per Liter variieren.
Auch sind noch bedeutende Vorrälhe von vorjährigem
und älterem Wein auf dem Lager.

— ( D e r T r i e st er G e m e i n d e r a t h ) be-
schloss, die Delegierten des italienischen Schnlvereincs
«I'ro I'atria» anlässlich der am I I , November in Tries!
stattfindenden Generalversammlung dieses Vereines namens
der Stadt zu begrilßen, uud beauftragte den Bürger«
meister, zu Ehren der Gäste das Geignetc zu veranlassen.

— ( V o m W e t t e r . ) Die Abnahme des Lustdruckes
dauert in ganz Mittel-Europa an, besonders rapid ist das
Barometer im Süden gefallen. Die Winde sind an der
Ndria stürmisch, sonst nur schwach. Der Himmel ist in
den Frühstunden meist bedeckt oder neblig. Die Tempera-
tur ist l^ ößtentheils gestiegen. Die Prognose für die
nächste Zeit lautet: Nördliche Winde, leichte Bewölkung,
uu'lfach nebliges Wetter ohne wesentliche Niederschlage und
Temperatur-Aenderung voraussichtlich.

— ( S t r i t a r s Werke . ) Vm, dcu im Verlage der
Firma Kleiumayr & Namberg in Laibach erscheinenden
gesammelten Werken S t r i t a r s ist soeben das 5«. Bünd-
chen zur Ausgabe gelangt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b a c h e r H t g . »

Potsdam, 19. October. Heute nachmittags 2 Uhr
fand die Grundsteinlegung zum Mausoleum für Kaiser
Friedrich in Gegenwart der Kaiserin Augusta Victoria,
der Kaiserin Friedrich, der Prinzessinnen-Töchter, des
griechischen Kronprinzen, des Erbprinzen von Meiningen
sammt Gemahlin und des Prinzen Friedrich Leopold
statt. Letzterer verlas die Vau-Urkunde.

Nom, 19. October. Die Monarchen, Prinzen und
Gefolge wohnten von ' /^IO Uhr abends ab durch eine
Stunde dem Concerte von sechs Musilbanden am Forum
an, nach welchem eine Cantate zu Ehren des Kaisers
vorgetragen wnrde. Aeußerst glänzend war die ben
galische Beleuchtung des Forums und das Feuerwerk;
eine enorme Menge jubelte den in der Hofloge an«
wesenden Fürstlichkeiten zu.

R o m , 19. October abend«. Kaiser Wilhelm hat
nachmittags nach herzlicher Verabschiedung den Q u i n -
nal verlassen und ist unter lebhaften Ovationen zum
Bahnhof gefahren, wo die Monarchen sich viermal
umarmten und küssten und sich «auf Wiedersehen!»
zuriefen.

Rom, 19. October. Die Ueberfchwcmmung an der
Adriatischen Küste brachte in Castellamare Adriatic«
allein sechzig Häuser zum Einsturz und gefährdete etwa
hundert andere. Von der Bevölkerung des Ueberschwem-
mungsrayons sind Taufende von Familien von allem
entblößt, hungernd und obdachlos.

Belgrad, 19. October. Der König und der Krön«
Prinz sind um halb 1 Uhr mittags hier eingetroffen
und wurden auf dem Bahnhöfe von den Ministern,
den Würdenträgern und dem Officierscorps empfangen.
Der Zuq fuhr unter den Klängen der Volkshymne in
die Halle ein. Der König fchritt sofort auf den Minister«
Präsidenten Kristic zu, dankte demselben für seine bie-
hörige Thätigkeit und versicherte ihn seines ferneren
Wohlwollens. Hierauf begrüßte der König die anderen
Minister und schritt die Ehrcncompagnie ab, wobei er
von dem anwesenden zahlreichen Publicum lebhaft accla-
miert wurde.

Sofia, 19. October. Gestern abends musste sich
der Dampfer, welcher die Königin von Griechenland von
Odessa nach dem Piräus z„ führen halte, infolge eines
heftigen Sturmes im Schwarzen Meere nach Kavarna
flüchten. Mehrere Segelschiffe sind auf der Rhede von
Varna gestrandet.

London, 19. October. Reuters Office meldet aus
S im la : Der Vefehlshab r der Expediton ins Schwarze

Gebirge meldet, dafs er die Feindseligleiten wieder a f
nehme, da die Gesandtschaft der Akazias bis i " ^
von ihm festgesetzten Zeitpunkte nicht eingettostei'w '

Petersburg, 19. October. Botschafter Gr^ ^ .
lov ist gestern nach Berl in zurückgereist.-^ Der
mandierende General der Truppen des ClM
Militärbezirkes. Radecky. wurde zum command»""'
General des Kicwer Militärbezirkes ernannt. . ,

Athcu, 19. October. Wollenbrüche richteten Wp
Schaben an und zerstörten zwanzig Kilometer der -o
linie Athen-Patras. B is zur 'Wiederherstelln^^
Bahnstrecke verkehren Dampfer zwischen KorMlY
dem Piräus.

Augelommene Fremde.
Am 16, October, . ^ l ,

Hotel Stadt Wien. Schmid, Kaufn,.; Wemach u"° ' ^
Reisende. Wien. - TsctM. Reisender, und Scw'tar, ^
Löw. Papierfabritcnit, Vndapest. ^nbrM-

Hotel Elefant. Klopfstock, Anlnn. - Ierse, A " " " , « ^ .
— Hudovernil. Besitzer. Vcldeö. — Rodofchsss. 6 ' " ° « ^ M !
turs'Conciftist, Laibach. — Saus und Soulup. « , ^ ^
Wcutsch, Diamant und Zructner, Wien. -^ «^ W'«",
Dormentl. — Hübscher. Schweiz. — Prctner »""
Nester. Radmannsdorf. i,«teloffic '̂

Gasthof .Kaiser von Oesterreich. Arhar. Nechmma>"N' , ^
Mlaud. - Perhavc. Oelm.om, u»d Kmsic, ^ H o l s ^
Hoccvar. Villach. — Oblal sammt Frau, Nadma""«
Älacme, V»'scher. 2t . Georgen. .. Knipst

Hotel Äaierischtr Hof. Medic. Fischhändler, Kiel. ^
ssinallzinspector, Pola. — Vrauue. Wien. Ma»^' '

Hotel Siidliahnhllf. Vakerman. Reisender. V'llach. " " 3io>
Restaurateur, ssiume. - Urbauc. Unzmarlt. —
vigno. — Woschilda. Esila. — ^

5'crstl,rl,cllc. ^ ^
D e n 1 «. O c t o b e r . Maria Lesjal, Ki>ch>", " ^ '

riansaasse 32. Tubcrculose. , .^s-Toch^
Den 1!). October. ssmncisca Zidar, Schnei

1 I . , Polanastrasze 18, Tudcrculose.

I m S p i l a l e : ^ nieB"'"""'''
Den 1 7. Oct 0 ber, Johanna Kr.,malsic, " '

Galli,,. 45 I , Tuberculosc. ., ^ l c r s ^ ^
Den I » . October, Maria Kozlcvcar. tt<"M

Mtozichmlg vom 17. October.
1 87 52 7 ^ ^ ^

Meteorologische Vcol ' . lcht l lUl ic l l in^
» _ ^s«

" T i l . U , ?A!) ^ ' " ' 3 " 4 " " NO. schmacti belv o
1« ^ . ?i. 7.-^4 6 6 NO. "'äs,'« ^ r ^ .

'.» . M . 74l » l,-f. NO. schwach " , M ^,,,,
Vor,»s»,aqs lnibe. nachmittaai« Ailshci'el'M' ^ s < "

bi^ nach « Uhr mihaüend. mondhelle Nacht- ^ ^ ^ .
der Wärme :l-5", ,ll» 7 3° unter dein Nmlilmc. ^ . ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N " ^ ^ - - - ^

W Die Gefertigten aeben iu. tiefste» S ^ c h t v,o" >
W Verwandte», ssrelindcu und Velan»M^ ^^,spcc"
W dem Verluste ihrer iumaWelieble!, ^ " ' H a M " "
M Tochter, Schwester u»d Schwägerin, der'" >,
W Frau

> Adelheid Schln«'"
> geb. Schob«.
^ . i,t,.. „ach'"' ,„ll
M welche heute, den 1!). d. M.. um / , 7 ^ , ^ " ' ^ c
M nach lurze,». sehr schmerzvollem Le,dc>>. ^ e " s j ^
^ den heil. Slerbesacrameiltell, '»' ^ ' .^
W sanft in, Herrn entschlafen ist. «l<.rew'g^":tt!,̂
W Die irdische HM.' der l lM«, . f/"',,ack''' "Z,
W Sonutaq. den 2 l . d. M.. um halb n ""^^licli>l »h
W im Trauerhause Schelle»buranassc ^c- ^ ^ Khw
W gesegnet und nach dem ssricdhosc z" s,
W zur lchten Ruhe iil'erfilhrt. -„ del 1"
W Die heil. Seelenmessen w"dcn ^
M lirchc Maria Vcrlündiauna aelefe» '"

> La ibach am 19. October 16»«. ^

W P e t e r G c h l e i m e r , G a t t e . - I a l o b ^ 6< i»H

> Bruder. -. I d a Tchober vere )el'ch'^,„,stel"' »
W bine und Hortensie Schorr , »
> Hans »leitz. Sch'vaü" «

WWie lanqiährigen Patieuten unnw'N ' ^ ^ . ^ , ' ^ ^ ^
WZoerfahre» überraschend bald

!
,o l i d . elegant. Central.Vertau,<<hc"'s ° Oie"'^,,,." F
Tapezierer I . « . H L -3 . ran l , " ^ > l b " > " ' l̂

Couran! gege» sl. l 50 lr. '» Vxcf '»^ ' .
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Course an der Wiener Korse vom 19. October 1888. N°«h ̂  »Menen «ours««««
O«l> «l>a»» Geld ware

2 t a l l t s ' A n l e b t N . ^ » Tcmel» Äana! . . . . l!)4-40 »0s> -

c.li""'"° — - , « ' 1 " «2-,5 ^ ° U"«""'<"l "4 ^ loo 25

"°4n < ° 7 ^ . ' . « . i ..- ^'"" "' "̂ Andere öffentl. Anlehen.
3 « ^ ^ ° ° ? ^ ^ ". >4^5 ! " ̂  T°nm..N.«,.ose 5'/« .«° fl .. .2° 75 .2, 2.
^ " ^ ° ffilnste, 100 ,4N 75 ,4 , 2>; " o . «nleihe 1»7U. fteuerf«, , 0 « - - wu 7,'
! A « S,»llt,!<:,r ,0» ? , . « , ? , - , ">!,eben b. Stablgemciüde Wien ,0s. 2ti wo -

" " ' . , ^0 " ,7,.7s, i?2-2l> ^„!^<!! ! b, E!>,dl>,.-n!c!Nde Wien
<k,It>cr «nd Gc>ld) . . . . — - —- —

, " 'l<lam!>'!,°'Hn!,d,St<!dt!,em,Wien '«> ?5 l4b —

"">>, V°ld»n». ^,„ «odtncl. all«, öfterr, 4"/» Vr lb . l » l »z >23 «^
' ' l 'avi/r,.! , . . /^ ' ' ' ' l 0 , 4'< ln i sk !><l>, in l̂ o , „ 4'/,°/» '<" - w , u»
' « " ' " " ^ " » ) » « " d,o. w ^ n I I 4«,' . ««2° 9« 70

' ^ t » . u N l m « ^ « > ; " ^ ' " ° ^ O.N,Hypo!he'e.,b.'.,l !<),. t.'/.'Vo l « l - . . - .
^ ^b>, s„„ ^ , , „ . , ^ ^ Orst .unss. < nns vesl 4'/,«/. , . u „ «s. ,«,?',

!' <o,c 4»/„ ,on s, ,28 25 ,2, 5t, „ „ ^ alia. «obencleblt.Nctitngcl.

^ndmtl.-Oblialltillncn '" ' " ^ '"' ̂  " " " " " ' ^ ' ' ' " " " " '
^ «>" !«o l! C'Kl.) Prioritäts-l^bliffatlourn

z " / ° ^ ' ^ ^e . . ^ , , io»-an ,04 40 <tlisal>rtb.Wl«t»,dn , . Emission - . - — - -
«"/» n,^,,"! und Kllflcnlanb , ,o»>,.a — — sscsdinandO.Norddahii in Silbci 99'5̂ < !0l» —
' ^ n c ^ ' ^ '0»s>n - - siranz ^oses.Babn - ' - - . -
5'V, n^° °""««ch!sche . „'».«^ 109 7k G»!i,i!che itarl-t'u»>wi«.V^bn
5"° I'lla.i!^ '"<-7" - ' ' 2m. ,8», 300 sl. S . <>/,"/„ . 90-80 ION 80
l°/° l!?!,/. ^ " " ^ sl«vo»llchc ,s,4. ' !0» — Ocftt l l , Nor^weNbahn , . . loo-io l!>« «„

"'°c'",i,rq,!a»e . . , ,o<-80 ,0» - - kltbenbil ln« - - - -

«>>t War» V«!b « » «

Staatsbahn , . «misfion . . ,97 - l»7 ro U c t i M V0N Tr l lNspl l t t -
Elldbahn k 3«/, ,<3 . - ,44 Nnf^nslimnnn«»«

i ^ » « / « . . . . . l 2 4 - > » t eo unlerneymungcn.
Ung.'gall,. «abn 98 »b v» I'> lplr k tücl).

„ . . ^ , ^ . . Nlbltchl.Vabn 200 fl. V.lbtl . — - — -
Vive i le Lose «ll°lb.ffmm,«ahn 200 n. G i lb . »K3 »5 l « 70

(per Ell l l l ) . «ussta.Tcvl, Eisenb. luo sl. « v l . — - — -
«restlos« ,00 sl ,8, 7ü 1«2 2s. Uödm. «ordl'ahn ll>0 f l . . . . l»<l — !»« —
<l!aiy.l'ole 4«, »I s.9 — »0- .. WcNbabn 200 f l , . . . »24 — »2« —
4"/„ T^„au,L>ampfscl!. ,00 sl. >'l».s.l> ' ^ ^ulchliebrad« «tisb, b«0 fl , ÜVl. — - — —
^nlbachcrPrämieN'Nnlühzufl. 2< ü« «"'l'» „ (lit. «> 2«« f l , . 999 — »01 -
Ofencl l'i>Ic 40 ! l , . , . 59 75 «»"^' Doxau - Tamvsschiffllhn« . Ves.
Palffv°^!?Ie 40 sl »7's,o s>«'- Oeft».n-. K00 f l . « M . . . . 4<,0 — «>2 —
Motlicn llre»,, öft.Kcs. v, >0fl. 1'/8" >'<< 2" Dlau'Eis <val..Db,.^.)»ooN.S. »78 — 179 —
Nud°lf.t!ole 10 f l 20— «« — Duf'Vl>denl,albcl<i,.V,200fl.V. — — — —
Kalm.Lof« 40 fl S8>— «<'2s, «ilisol'elh.VHbl' 200 <I, 2Vl . . —'—
k«,<Genc?!«.l!of« 40 f l . . . «'> 2f> "»7s. „ V,n,.Bubwe>e 200 f l . . — — — —
WaldfteiN'Vl'fr 2« f l , , . , 43>- 43>7s. „ E l )b , .2 l i , IU , i i , >U?32«»fl,S, — ' - —-—
Wiildilchssräh.^oft »o f l , , , »K.H0 b6 — sserbinant'i'.Noldl', ion« sl. <lVl, »4»7 >4«l

u,̂ . , .„ ,. tzlan,.«i'!ef Nabn »00 si, Silver — — — -
VaNl-Äct leN l,ün<l>lchcn.«allser!t!l,z:c»0sl.k. — - — -

lpcr Stiicl). Gn!>,,«all»^ut>w,ss.«!,i!<,<»fl,<lVi, »o» »5 »09 5«
Nnglo>Ocstc,r, «a„ f 200 f l . . >>8— !'»2>> Glol.^öfll>ches!i,.V, 20N!l.ö,w, —'— —
Nanlvclein. Wiener. ,<>« f l , . i»l» — 9» ^o »alileiidtlg.Hlfenftcibn ivu sl, . — — — -
Vdncr.,'Nnfl.,öfl.!w0fl.S.40«/<> 26» I». ««» ?l> ll»<a>a».Ob«b, «tiscnb, 2Ul> f l . S . — - - — - -
lirbl,'?lntt. s, Ha,,t,,u,O,ie0fl, il>:! 4? 31^7« Vc,l!dcrff»<i',elNl,^!y<»c>sId'<tilcn»
liledildanl. M»i, Nn«. 2l>0 sl. 80? - 30^ <>0 b>ilin.G?IelIfHafl X00 <l ö «>, 2,8 üu 2,9'K0
Dcvoflieiib.lnl, «ll«. 2nu f l . . >»l - ,8» - ^loud, l>N.»l!n»,.TlicN'><>x fl,<iM. 4 5 4 — 4 5 « -
Vecoüivle G., Nlet>eröfi,l>nnfl, » ! ? - » , < — Oefterr. «orbwtftb, »ou ». Ei lb, > ß S ' , » » «
bvpolhclend. öft,2ousi.2s,»/,!i. ««— 67— dlo. ( l i l .« ) 2uo sl. K i l b« . ,»5-7» 19« —
Väüdcrb., öfl, 200 f l . <K. 5«»^ <l, 22l 2̂> 222 75 Prass'Dllfer «tisenb, IK« f>, Vi lb. 82 25, «»50
Orfierr-nnq. Vanl . . . . «73 - «74 - Mud°lf»V^hl, 200 f l . Silber . ,»,'25 ,9! ?b
Unioxbanl »on f l « 2 »>0 » » ^ Eiebei,bilrner Visend. 200 sl. . — — —-—
Vtrltbleb^nl. >NN>,,, 140 sl. . lli l '50 »52 «0 EtaHtgeifendahn 2u« fl ö w , , «43>40 l48 eo
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Vlldbahn «>« f l . Si lbel . . . , o » 2 N l 0 « , ,
Eüb.«orbb..Vtlb.,V.20«N.«IVl. Ib4 — l<>4 «
Llam«»y.^t f . . W l . 170 f l . ö. U . « » « »2? —

wr.. neu « » st. — — ^ _
Tlan»polt-Vesclllchaft ,«»f l . , —-— — _
Nng.'nali». «iftnl,,2«>N.Vilb« »7, !̂ o ,?4>5
Nng. Vlordostbohn z»oo f l . Gi lbn l68 e« i x >5
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sper Stült),
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Slabl-Inb, in Wien ,00 f l . . — — - . „

Lifenl>»hnw.'i!cihss, l u o f l , « » / , 9l - 9,.—
»«IbemilhI", Plipierf, u. «,,O, « l̂U «b<»
Viontan»<3elellfch,, öfte?r,<lllp'i>« 44 4</ 44 8»
Kläger <tl!cn.)nb,. «es, «X>fl, ,78 - ,«> —
ValaoTaii , Lijenlafi, 10« f l . . ,»« — 1« —
waffenf.»« .Oeft. in lv, inofl. , «»» — ,7« —

Devisen.
DeulsKe PlHtzc « 5 5 l»-?o
Vonbon l» i 7» l » »z
Pal«» 48 0 2 , 4»><»7,

Valuten.
Dncalen »7/ »/9
«»'iflancl.Gtucke »«5. 907
3i ld« — - — . .
Deutsche N<ich«b«nlnoten . . »9 »5 »««u
Italienische U»nlni,<cn N ««»<«<) 47'b« «7««
i<aPit^«iNubel per Etüll , , . ! 2^„! > 2»


